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aber ehe der gallische Hahn dreimal kräht,
kräht Poincaré dreimal die Vertrauensfrage.

,\n einer ,ahlrcid)cn gamific, in kr fiel]
bte bleibet ftufcitracifc berer&en, foll bas
^amilienobcrfjaubt einen neuen Än^ug er
polten. Ter 33atet jeigt bem alteften ben

Stoff unb frägt ifm nach feinem Urteil.
Siefer breht ben Stoff auf bie lätee Seite
unb fchütteit ben ftof>f. Ter SJaier ntetcftt

il)n barauf aufmerffam, baß er ben Stoff
berfefjrt fjalte, ioorauf ber Sohn erroibert:
,/Jïet, nei, i nutefe, nc jo boch uf bere Srjte

Sem Sebij fein Staujïomme fjat fid) iu
ber grembe nmgefehen, Inar bas erftc 93îal
bom elterlichen £aufc lueg, unb ïebrt eben

juritef. Ter junge SRarm hat profitiert bon
frembcu ©ebräucl)cn, er ift reinlich geluor^
ben, er trimmt fid) bic 'paare, er leimt ben
©efcmurr) ber ^o^nbürfte. Tatalcbcn ftcfjt
tr)m 51t, toie er bie Toilcttegegenftänbe einen
nach beut auberen bem .Uoffer entnimmt
unb mit Slngftfdjmeitj auf ber Stirn brefn
er firr) gegen feine Qct)er)älfte mit ben 2ßor=
ten: Sarai), id) bin gefafet auf alles,
nädjftcns berfangt er gar ä 58ab!"

*

'oausfrau: Sßoruin f)eub Sic ftbri ictfchti
Stell ufgäf), graifein?"

.^iöd)in: ha jbiel rädjue micfje. Tie
altmobifd)e Sit hän gmaint, fie berfe nit
mer) usgäf), afs fie inemmc."

Tie beiben DJturatori fjaben mit ifjrent
polier einen fröhlichen 2fbenb berfebt bei

Saft unb Sniabba, bis ber polier fid) mit
roirrem .ttobf auf ben §eimroeg mad)t.

("einige Qtit fbätet treten auch bie auberen

jloei in bic getneinfamc 93arracfa, fiugenb
unb grohjcnb ber Sine, ber anbere mübe

unb fd)Iafbcbürftig.
Stlt iaffa Snorra, Tu, is er ber Sßoltii

frangg, ätt er ggoffineh."
SÖcagge nüt," broteftiert ber Dtuheftbrer,

ggau er morn ber Sßoltei au fragg Xltaom

menu i I)a ber ggoffrocl)."

BERN Schmiedstube
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H

ader «àe àer Kallisetie Hatin àreiinal lìránt,
Icràtrî ?c>irieare àreirrial àie Vertrauen skra-^e.

."uì einer zahlreichen Familie, in der sich

dic Kleider stufenweise vererben, soll das
Familienoberhaupt eincn neuen Auzug er
halten. Tcr Vater zeigt dem ältesten den

Stoff und frägt ihn nach seinem Urteil.
Dieser dreht den Stoss auf die lätze Seite
nnd schüttelt deu Kops. Der Batcr macht
ihn darauf aufmerksam, daß cr den Stoff
verkehrt halte, worauf der Sohu erwidert:
Nei, nei, i mueß nc jo doch uf dere Syte

Dem Levy sein Nachkomme hat sich in
der Fremde umgesehen, war das erste Mal
vom elterlichen Hause lveg, und kehrt eben

zurück. Tcr juugc Mann hat profitiert von
fremden Gebräuchen, er ist reinlich geworden,

er kämmt sich dic Haare, er kennt deu
Gebrauch der Zahnbürste. Tataleben sieht
ihm zn, wie er die Toilettegegenstände einen
nach dem anderen dem Koffer entnimmt
und mit Angstschweiß auf der Stirn dreht
er sich gegen seine Ehehälfte mit den Worten:

Sarah, ich bin gefaßt auf allcs,
nächstens verlangt er gar ä Bad!"

Hausfrau: Worum hend Sic Ihri letschti
Stell ufgäh, Frailein?"

Köchin: I ha zviel rächne mießc. Tic
altmodische Lit hän gmaint, sie derfe nit
meh usgäh, als sie inemme."

Die beiden Muratori haben mit ihrem
Polier eiueu fröhlichen Abend verlebt bei

Saft und Sniappa, bis der Polier sich mit
wirrem Kopf auf den Heimweg macht.

Einige Zeit fpäter treten auch die anderen

zwei iu dic gemeinsame Barracka, singend
und gröhlcnd der Einc, der andere inndc

nnd schlafbedürstig.

Alt iassa Snorra, Du, is er der Polier
krangg, ätt er ggossweh."

Magge nüt," protestiert dcr Ruhestörer,

ggan cr morn der Polier au kragg magge
wenn i ha der ggossweh."
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